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Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreiben
den ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Bei
trittszwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, daß zum
1. Juli d. Js. eine Zwangsinnung für das Böttcherhand-
werk für den Bezirk der Kreiſe Torgau, Schweinitz und
Liebenwerda mit dem Sitze in Falkenberg und dem Namen
„Zwangsinnung für das Böttcherhandwerk mit dem Sitze
in Falkenberg“ errichtet wird.

Von genanntem Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe
treibende, welche das Böttcherhandwerk in dem vorgenannten
Bezirke ſelbſtändig betreiben, dieſer Jnnung an.

Merſeburg, den 25. März 1923.
Der Regierungs Präſident.
Annaburg, den 11. Mai 1923.

Der Amts-Vorſteher.
Veröffentlicht!

Henze.

Bekanntmachung.
Die Jeſſener Straße iſt vom 22. Mai 1923 ab

für den öffentlichen Verkehr

infolge Brückenreparatur geſperrt.
Der Verkehr wird über Proſchwitz Mühle oder Schwei
nitz verwieſen.

Annaburg, den 12. Mai 1923.
Der AmtsVorſteher.

Politiſche Rundſchan
Der Steuerausſchuß des Reichstages verabſchiedete

die erſte Leſung des Bierſteuergetzes, nachdem er ſich auf
die Erhöhung der jetzt geltenden Bierſteuer auf das 50fache
geeinigt hatte.

Verſchleuderung deutſcher Holzbeſtände. Jn der
Zeit vom 31. März bis 5. April haben in den rheiniſchen
Domänenwaldungen Holzverſteigerungen ſtattgefunden, bei
denen ein Ertrag von 568000 belgiſchen Franken, eine
weitere einen a von 1918000 S erzielte. Das

Henze.

ſoh dos einen bedeutend hoheren Wert danſtellt, ſoll weiſt

in die Hände von Elſäſſern gelängt ſein.

Frankreich. Der nationale Friedenskongreß, der auch
die franzöſiſch- belgiſchen Beziehungen, die Beſetzung des Ruhr
gebietes und die Beziehungen Frankreichs zu den Alliierten
behandeln wird, hat ſeine Arbeiten in Paris begonnen.

Rußland. Am 15. Mai betrug die Bevölkerung
Petersburgs auf Grund einer Volkszählung 1 100000 Per
ſonen. Jn den letzten 2 Jahren iſt die Bevölkerungszahl
auf das 1/efache angewachſen.

Die Sowijetvertretungen im Auslande haben von
ihrer Regierung die Weiſung erhalten, katholiſchen Miſſionaren
die Einreiſeerlaubnis nach Rußland zu verweigern,

Finnland. Der finnländiſche Finanzminiſter erklärte,
daß es in Anbetracht der günſtigen Finanzlage Finnlands in
nächſter Zeit möglich ſein werde, die Steuerlaſt etwas herabzuſetzen. Hier würden die Perſonal und Landſteuer, Ein
kommenſteuer und die Beſitzſteuer in Betracht kommen,
ferner die Steuerlaſt der n en adſten und die Steuern
für Familienväter.

79 Jahre Gefängnis für 17 Eiſenbahner.
Mainz, 9. Mat. Wie berichtet wird, hat das Mainzer

Kriegsgericht einen Tag vor dem Schandurteil in Werden
ein nicht minder ſchmähliches Urteil gegen 17 Eiſenbahner
ausgeſprochen. Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand, richtete ſich gegen Beamte des Direk
tionsbezirks Mainz ſowie gegen eine Reihe von Gewerkſchafts
führer und Beamten des Eiſenbahnerverbandes. Die „An-
geklagten“ waren vor einem Vierteljahre verhaftet, weil ſie
die Eiſenbahner aufgefordert haben ſollen, die Geſetze und
Anordnungen der Reichsregierung zu befolgen. Gegen die
„Angeklagten“ wurden insgeſamt 79 Jahre Gefängnis aus
geſprochen. Das Urteil hat unter den Eiſenbahnern große
Erbitterung hervorgerufen.

Ein neues franzöſiſches Gewalturteil.
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Düſſeldorf fand

am Dienstag und Mittwoch eine Verhandlung ſtatt gegen
den Kaufmann Albert Schlageter-Berlin, Kaufmann Hans
i und 5 weitere onen. Es wurden ver

26. Jahrg.
urteilt Schiageter v wegen angebliger Spionagt und Sabo-

tage zum Tode, Sadowſky zu lebenslänglicher Zwangsarbeit,
Becker wegen verbrecheriſchen Komplotts und Spionage zu

15 Jahren Zwangsarbeit, Werner wegen verbrecheriſchen
Komplotts, Spionage und Sabotage zu 20 Jahren Zwangs
arbeit, Bisping wegen Spionage zu 5 Jahren Gefängnis,
Kulmann zu 7 Jahren Gefängnis und Zimmermann zu
10 Jahren Gefängnis. Gegen Sadowſky wird wegen der
angeblichen Erſchießung des Spitzels Sinder noch ſpäter ver
handelt werden.

Eine engliſche Stimme zum Krupp-Urteil.
London, 10. Mai. Jn einer Beſprechung des Krupp

Urteils heißt es in den „Daily News Soweit es von
London aus beurteilt werden könne, ſeien die Urteile zuſtande
gekommen, nicht nur ohne irgendwelches belaſtendes Beweis
material, ſondern trotz des genau entgegengeſetzten Beweis
materials. Das Frankreich des 20, Jahrhunderts betrachte
Widerſtand gegen Jnvaſion durch die franzöſiſchen Truppen
als Verbrechen und zerſtöre, um ſeiner Anſicht Geltung zu
verſchaffen, ſeinen eigenen Ruf als Land der Gerechtigkeit
und des fair play.

Entrüſtung in England.
London, 9. Mai. Die „Daily News“ erklären, daß

die ausſchweifendſte Phantaſie des überzeugten Franzoſen
feindes nicht das völlig ungerechte Eſſener Urteil hätte vor
ausſehen können, und fordert, daß die engliſche Note davon
abſehen ſolle, an Deutſchland die Forderung zu richten, den
paſſiven Widerſtand aufzugeben, bevor es zu Verhandlungen
komme. Es ſei im Gegenteil Englands Recht, zu erklären
daß Deutſchland leiſtungsunfähig ſei, ſolange Frankreichs
Hand an ſeiner Gurgel liege.

„Daily Chronicle erklärt, daß das Urteil gegen die
KruppDirektoren einem die Sprache raube, da es eine un
geheuüre Herausforderung nicht nur der Gefühle Deutſchlands,

ſondern des Weltgewiſſens darſtelle.

Franzöſiſcher Vormarſch auf Freiburg.
München, 11. Mai. Wie den „Münchener Neueſten

Nachrichten von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, ſind in
verſchiedenen franzöſiſchen Garniſonen im Elſaß die Vor
bereitungen für einen Vormarſch nach Freiburg in den letzten
Tagen bis auf den Marſchbefehl durchgeführt worden.

Duntle Stunden

Dunkeln muß der Himmel rings im Runde,
Daß ſein Sternenglanz zu leuchten wage;
Stürmen muß das Meer bis tief zum Srunde,
Daß ans Land es ſeine Perlen trage;
Klaffen muß des Berges offene Wunde,
Daß ſein Goldgehalt erſteh' zutage;
Dunkle Stunden müſſen offenbaren,
Was ein Herz des en birgt und Klaren.

Anaſtaſius GrünDes Hauſes s Sonnenſchein

Roman von Jrene v. Hellmuth.

8] h [Nachdruck verboten.
„Wer kann bei einer Verheiratung vorausſagen, ob es zum

Glück oder Unglück ausſchlägt!“ beharrte Frau Minna. „Wie
viele glaubten ſchon, nicht ohne einander leben zu können,
und es erwies ſich nachher dennoch als ein Jrrtum. Jch
behaupte, wenn die pekuniären Sorgen wegfallen, ſo

„So muß man unbedingt glücklich werden“, unterbrach
er ſie abermals mit leichtem Spott. „Aber da täuſcheſt Du
Dich ganz gewaltig. Jedoch ſei dem, wie ihm wolle, ich
kann es nicht zugeben, daß Du in dieſer Sache Schickſal
ſpielſt. Jch möchte mir ſpäter keinen Vorwurf machen.

Frau Hofmeiſter ſeufzte leiſe auf.
Es wäre doch ſo ſchön, liebſter Ernſt! Bedenke, wir

brauchten uns nicht von dem Kinde zu trennen, denn Du
ſelbſt würdeſt am meiſten leiden, wenn mal einer käme und
Deinen „Sonnenſchein“ entführte.

„Das iſt dann unabänderlich und muß ertragen werden.
Aber der Gedanke, daß Annelieſe ſich unſertwegen einen

Zwang deren iſt mir e wereglo Ueber fuhr er
nach kurzer Pauſe fort, „weshalb ſo viele Worte verſchwenden

über eine ſo unſichere Sache Wir ſahen den jungen Mann
heute zum erſten Male. Jch muß ja ſelbſt ſagen, er macht
den beſten Eindruck; aber wer weiß, was er für Fehler hat,
und ob wir ihm die Annelieſe anvertrauen möchten, wenn
wir ihn erſt näher kennen! Wer weiß, ob ſeine Abſicht,
Landwirtſchaft zu ſtudieren, nicht eine bloße Laune iſt, über
die er in einigen Wochen oder Monaten ganz anders denkt.
Ob er es in der Einſamkeit und Stille des Landlebens
lange aushalten wird, iſt noch ſehr die Frage. Jch fürchte,
der junge Mann iſt ein anderes Leben gewöhnt, als er hier
zu führen gezwungen iſt. Na und dann er kann ja
bereits eine Braut haben, oder mindeſtens eine Lieb
ſchaft, wer weiß es Ich meine, jetzt ſchon an eine
Verbindung mit Annelieſe zu denken, iſt mindeſtens ſehr
verfrüht.“

„Jch meinte ja auch nur, daß es doch ſehr ſchön wäre,
wenn es ſo weit kommen würde“, gab Frau Minna klein
laut bei.

„Ja, das wäre es, wahrhaftig“, ſtimmte der Gatte zu,
„aber wir können nichts dazu tun, und ich glaube ſchon bei
nahe nicht mehr an Glück nach all dem Unglück und dem

Kummer der langen Jahre. Das Glück hat uns längſt
den Rücken gekehrt. Doch wir wollen nicht undankbar ſein.
Es jſt immer Glück genug, daß wir geſund ſind und tüchtig
arbeiten können.

„Und beiſammen ſind“, ergänzte Frau Minna mit
feuchten Augen. „Jch danke Gott, daß er uns zuſammen
führte zu einem gemeinſamen Wandern durchs Leben. Wenn

der Weg, den wir bis jetzt zurücklegten, auch ſteinig war,
es war doch ein Glück dabei. Deshalb wollen wir Hand

in Hand weiter wandern, vielleich kommt das größere Glück
doch noch.

„Recht haſt Du“, lächelte der Gatte und drückte warm
die Hände der treuen Gefährtin

Endlich wurde es ſtill in dem traulichen Gemach. Nur
der Mond zog hoch am Himmel ruhig ſeine Bahn. Sein
ſilbernes Licht fiel auf das hohe Schieferdach, unter dem
die Bewohner friedlich dem neuen Tag entgegenſchlummerten

3. Kapitel.
Als HansHeinz am nächſten Morgen erwachte rieb

er ſich verwundert die Augen. Er mußte ſich erſt beſinnen,
wo er ſich befand. Eine ganze Weile lag er da, ohne ſich
zu rühren. Gähnend betrachtete er das helle freundliche
Zimmer, die weißen Mullvorhänge an den beiden Fenſtern,
durch deren blitzende Scheiben ſchon ein Streifen heller
Sonne fiel.

Die eine Längswand nahm ein altertümlicher mächtiger
Schrank aus dunklem Eichenholz ein, rechts davon hatte eine
breite Waſchkommode Platz gefunden, auf deren Platte eine
große Schüſſel nebſt Krug ſtand. Zwiſchen den Fenſtern
befand ſich ein bequemes, breites Ruheſofa mit grünem Rips
bezogen. Zierlich geſtickte Kiſſen lagen darauf. Auch der
altmodiſche Lehnſeſſel aus Großvaters Zeiten wies ein ſolches
Kiſſen auf. HansHeinz betrachtete mit beinahe zärklichen
Blicken die feine Stickerei, denn er vermutete mit Recht, daß
Annelieſens fleißige und geſchickte Hände dieſe Arbeit
geleiſtet hatten.

Auch auf dem runden Tiſch in der Mitte des geräu
migen Zimmers lag eine buntgeſtickte Decke. Alles ſah ſo
anheimelnd und gemütlich aus, man merkte überall die ſorg
ſamen Frauenhände.



Die Abſagen der Alliierten.
Die italieniſche Antwort.

Rom, 14. Mai. Die der deulſchen Botſchaft über
reichte Note der italieniſchen Regierung beſagt:

„Die aufmerkſame Prüfung des Memorandums vom
2. Mai, das die Vorſchläge der deutſchen Regierung für
eine Regelung der Reparations frage enthält, hat mich über
zeugen müſſen, daß ſie nicht geeignet ſind, den Alliierten als
Grundlage für eine entſcheidende Diskuſſion zu dienen. Da
die italieniſche Regierung feſtſtellen muß, daß durch die
deutſchen Vorſchläge keine weſentlichen Aenderungen der Lage
herbeigeführt werden, wiederholt ſie ihren Rat, daß eine
baldige neue Entſchließung der deulſchen Regierung zu Vor
ſchlägen führen möge, die durch ihren Jnhalt und ihre Be
ſtimmtheit geeignet erſcheinen, von der königlichen Regierung
und ihren Alliierten mit Ausſicht auf Erfolg geprüft zu
werden.

Die engliſche Note.
London, 14. Mai. Jn der von Curzon unterzeichneten

Note an Deutſchland wird erklärt:
Die engliſche Regierung habe die deutſchen Vorſchläge

ſorgfältig geprüft, da ſie an dem deutſchen Schritt in Folge
ihrer Anregung ein hohes Jntereſſe habe. Die deutſchen
Vorſchläge ſeien aber eine große Enttäuſchung, welche die
deutſche Regierung nach Anſicht Curzons habe vorausſehen
müſſen. Sie entſprechen weder der Form noch dem Jnhalt
nach dem, was vernünftiger Weiſe nach den engliſchen
Ratſchlägen hätte erwartet werden können. Die angebotene
Summe liege weit unter dem mäßigen Betrage, der die
Grundlage des engliſchen Zahlungsplanes vom Januar
bildete. Die Zahlung dieſer unzulänglichen Summe werde
von einer internationalen Anleihe abhängig gemacht, deren
Ergebnis unter den kundgegebenen Bedingungen in weitem
Umfange ungewiß iſt Außerdem ſeien die für den Fall
des Nichtzuſtandekommens der Anleihe vorgeſehenen finanziellen
Bedingungen für Deutſchland weniger drückend, als wenn

die Anleihe erfolgreich wäre. Ferner unterlaſſe die deutſche
Regierung, greifbare Und ſubſtanzierte Vorſchläge für die
Art der Garantien zu bezeichnen. Die Alliierten ſehen ſich
unbeſtimmten Verſicherungen auf künftige Verhandlungen
gegenübergeſtellt, die in einer gemeinſchaftlichen Transaktion
des praktiſchen Wertes entbehren. Trotzdem möchte die eng
liſche Regierung den Glauben aufrecht erhalten, daß die
deutſche Regierung ernſthafte Anſtrengungen zur Erfüllung
ihrer Verbindlichkeiten machen wolle, welche die Alliierten als
billig und aufrichtig anſehen können. Die engliſche Regier
ung iſt überzeugt, daß Deutſchland in ſeinem Intereſſe es
vorteilhaft findet, unter Ausſchaltung aller unweſentlichen und
ſtreitigen Punkte ſeine Vorſchläge noch einmal zu erneuern.

Verſchiebung der Beſatzungszone
gegen Karlsruhe.

Karlsruhe, 12. Mai. Die Franzoſen haben am Sonn
abend die RheinfahrtsBeſatzungszone um etwa 1 Kilometer
näher an Karlsruhe herangezogen und ſich im Stadtteil
Mühlburg feſtgeſetzt. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk und
der Bahnhof Mühlburg liegen jetzt in der neuen Zone.
Der Betrieb wurde bisher nicht geſtört. Bei ihrem Vor
rücken verhafteten die Franzoſen einen Polizeiwachtmeiſter,
weil er angeblich ſich den Befehlen der Beſatzungsbehörden
nicht unterwerfen wollte. Vom eigentlichen Karlsruher Stadt
teil ſind die Franzoſen noch immer 1 Kilometer entfernt.

Negerhorden mit der Reitpeitſche
Wiesbaden, 11. Mai. Die Arbeiterin Bredorf wurde

in ihrer Wohnung von einem Marokkaner durch Schüſſe in
die Bruſt ſchwer verletzt. Am vergangenen Mittwoch waren
die Franzoſen dazu übergegangen, in Mainz zahlreiche am
Bebelring wohnende Eiſenbahnerfamilien auf die Straße zu
ſetzen und die Wohnungen zu beſchlagnahmen. Die fürchter
lichen Szenen, die ſich dabei abſpielten, lockten zahlreiche Neu

Als HansHeinz in die Betrachtung einiger alter Oel
gemälde, die ſteif in breiten Rahmen an den Wänden hingen,
verſunken war und ganz mechaniſch ſeine Taſchenuhr zur
Hand nahm, um nachzuſehen, wie ſpät es ſei, flog von
draußen etwas gegen das Fenſter ſeines Zimmers und blieb
auf dem breiten Sims liegen. Eilig ſprang er aus dem

Bett, ſchlüpfte in die Pantoffeln, die die fürſorgliche Haus
frau für ihn bereitgeſtellt hatte, fuhr in Hoſe und Weſte
und lief zum Fenſter, um zu ſehen, was es gäbe. Er lugte
durch einen Spalt zwiſchen den Vorhängen. Vor dem
Fenſter lag ein Strauß roter Nelken, und unten im Garten
ſtand Annelieſe und lachte laut auf, indem ſie eifrig
emporſchaute,

Trotz ſeiner unvollſtändigen Toilette öffnete er das
Fenſter und nahm den duftenden Morgengruß an ſich. Von
unten tönte neckend die helle, luſtige Mädchenſtimme her
auf: „O Sie Langſchläfer! Kommen Sie doch endlich!
Es iſt ſo wunderbar ſchön im Garten, alle Vögel ſingen,
die Blumen blühen, es iſt ein Duft, daß es faſt betäubend
wirkt! Mutter hat Jhnen zu Ehren ſchon einen Kuchen
gebacken! Der durfte natürlich nicht angeſchnitten werden,
bis Sie erſcheinen. Die beiden alten Herren ſind ſchon zu
ſammen auf die Felder hinaus!“

Annelieſe ſprudelte das alles heraus, ſo daß ſie kaum
zu Atem kam, Ganz allerliebſt ſah ſie aus mit dem frjſchen,
roſigen Kindergeſicht, das die rotblonden Flechen umrahmten.

Sie trug ein blaues Leinenkleid mit großem, weißem
Kragen, das Hals und Arme freilich freiließ, dazu eine zier
lich weiße Schürze. Jm Gürtel ſteckten ein paar dunkel
rote Nelken. Die ſchönen Augen des jungen Mädchens
ſprühten vor Lebensluſt, die Grübchen in den Wangen ver

gierige herbei. Plötzlich erſchien am Bebelring ein Trupp
von etwa 30 Mann Spahis zu Pferde und jagten mit ge
zogenem Säbel, auf der Straße und dem Bürgerſteig reitend,
die Menſchenanſammlungen auseinander, während andere
Spahis auf Fahrrädern vor den Reitern auf dem Fußſteig
herfuhren und mit Reitpeitſchen auf die auseinanderſtiebende
Menge einſchlugen. Die Vorgänge hielten bis zum Ein
bruch der Dunkelheit an.

Neuer Wohnungsraub der Franzoſen.
Köln, 12. Mai. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus

Trier: Die Franzoſen haben geſtern in Konz und Karthaus
weitere furchtbare Maßnahmen ergriffen. Rund hundert
Eiſenbahnerfamilien mußten in kürzeſter Friſt ihre Wohnungen

verlaſſen, ohne daß ihnen geſtattet wurde, das geringſte mit
zunehmen. Ganze Viertel waren durch Spahis abgeſperrt.
Die Familien wurden auf den Bahnhof gebracht und ſofort
abtransportiert. Um ſich die Möbel der Eiſenbahner zu
ſichern, haben die Franzoſen in beiden Orten von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens eine vollſtändige Verkehrsſperre
verhängt. Auch die Straße von Euren nach Jgel wurde
abgeſperrt.

Raub der Düſſeldorfer Stadtkaſſe. Franzöſiſche Be
amte erſchienen im Rathauſe, um die der Stadt Düſſeldorf
für verſchiedene Sabotageakte auferlegte Geldbuße von 50
Millionen Mark zu requirieren. Die Bezahlung wurde von
der Stadt verweigert. Darauf entnahmen die Franzoſen
gegen den Proteſt der ſtädtiſchen Beamten die Summe aus
dem Kaſſenſchrank der Stadthauptkaſſe.

Maſſenausweiſungen von Eiſenbahnern. Die Fran
zoſen fordern, datz der Wald beiderſeits der Strecke Winkerath
Call auf 40 Meter abgeholzt werden ſoll. Jn Altkirchen
gehen zurzeit Maſſenausweiſen von Eiſenbahnerfamilien vor
ſich. 600 bis 700 Perſonen dürften davon betroffen ſein,
Jn Linz ſind 30 aus Gerolſtein ſtammende Eiſenbahner
mit rund 180 Perſonen angekommen. Jn Bonn finden in
allen Stadtteilen Maſſenverdrängungen von Eiſenbahner
familien aus den Wohnungen durch franzöſiſche Truppen
abteilungen ſtatt.

Soldatiſche „Ritterlichkeit“ der Franzoſen. Einem
Briefe des Generals v. Mudra vom 25. März wird ent
nommen: Wenn ich geglaubt hatte, es handle ſich für
mich um Unterbringung als Unterſuchungsgefangener, ſo ſtellte
ſich dies bald als ein Jrrtum heraus. Nach Ankunft im
Zuchthaus wurden mir wie einem Schwerverbrecher Geld,
Uhr, Taſchenmeſſer, Schlüſſelbund uſw. abgenommen. Die
mir zugewieſene Zelle war 2/2 Schritt breit und 5 Schritt
lang. Ein eiſerner Ofen mit darauf ſtehender Blechſchüſſel
und ein Koteimer waren die einzigſten Einrichtungsgegen
ſtände. Dieſe wie der ganze Raum ſtarrend vor Dreck und
ekelhaftem Schmutz. Als Lager ſollte anfangs ein Strohſack
auf dem Boden dienen. Einer der Unterbeamten machte
aber Einwände und ließ ein eiſernes Bett mit Matratze in
die Zelle ſtellen. Das ſchlimmſte war wohl der Mangel an
guter Luft und die Unmöglichkeit, ſich gehörig zu reinigen.

Waſſer war zuerſt überhaupt nicht und ſpäter nur in ganz
unzulänglicher Weiſe erreichbar. Jn dieſem Raume hatten
alle poſitiven und negativen Lebensäußerungen zu erfolgen.
Verpflegung war die Sträflingskoſt, die in ſchmutzigen Ge
fäßen auf die Türſchwelle der Zelle geſtellt wurde. Das
Reinigen der Zelle ſollte ich ſelbſt unter Aufſicht eines far
bigen Franzoſen beſorgen, doch nahm mir dies ein in der
Nebenzelle untergebrachter junger deutſcher Student freund
licherweiſe ab. So genoß ich in jeder Weiſe die Behandlung
eines gemeinen Sträflings und war durchaus darauf gefaßt,
dieſer Behandlungsweiſe weiterhin bis zur Entlaſſung aus
dem Zuchthaus mich zu erfreuen, denn es lag mir fern, dem
Feinde durch die Bilte um irgendwelche Erleichterung den
Genuß an ſeiner kleinlichen Rache dem verhaßten deutſchen
Führer gegenüber noch zu ſteigern. Meine Frau erwirkte
indeſſen auf eigenen Antrieb durch Vorſtellung bei dem fran

tieften ſich noch, als ſie lachend mit dem Finger drohte:
„Sie Siebenſchläfer!“

Entzückt betrachtete Hans Heinz die reizende Erſcheinung
des jungen Mädchens, den korallenroten blühenden Mund,
die von Frohſinn blitzenden Augen, und heiß ſtieg ihm das
Blut zu Kopfe. Er hätte ſie am liebſten noch in dieſer
Stunde gefragt, ob ſie ihn ein wenig lieb haben könnte,
doch er fühlte, daß er mit dem harmloſen, unſchuldigen Kinde
behutſam und zart umgehen mußte, um es nicht ſcheu zu
machen und ihm nicht die holde Unbefangenheit zu rauben.
Annelieſe ſollte erſt Zutrauen zu ihm faſſen, ſollte erſt
erkennen, wie gut und ernſt er es meine mit ſeiner Liebe.
Dann erſt war es Zeit, ſie zu fragen. Vorläufig würde
er ſie bloß erſchreckt haben mit einer Andeutung deſſen, wie
es in ihm ausſah. Man mußte Geduld haben und
warten, warten.

Lachend rief er hinab:
Minuten bin ich unten!“

Haben Sie gut geſchlafen
Famos, aber ſeltſam geträumt, „ſehr ſeltſam!“
„Ach, das müſſen Sie mir nachher erzählen, ich bin

ſehr neugierig darauf!“
Er nickte ihr zu mit leuchtenden Augen. Dann trat er

raſch zum Waſchtiſch, ſteckte den Kopf in die Schüſſel und
machte ſich fertig, ſo ſchnell es ging.

Als er unten ankam, fand er einen appetitlich herge
richteten Frühſtückstiſch Jn der Mitte ſtand ein großer
Strauß bunter Feldblumen, daneben ein duftender friſchge
backener Napfkuchen, Taſſen und Teller aus echtem, altem
Porzellan, alles altmodiſch, aber traulich und glänzend vor
Sauberkeit.

Annelieſe ſchenkte den Kaffee ein und bediente flink

„Jch komme gleich, in zehn

ſich außer Lebensgefahr.

zöſiſchen Gefängnisinſpektor einige Vergünſtigungen. Es iſt
ja voll verſtändlich, daß meine weſtlichen Gegner aus dem
Weltkriege dem damaligen Führer des Metzer Armee und
Argonnenkorps nicht beſonders freundliche Gefühle entgegen
bringen. Jmmerhin hielt ich nachdem die Waffen
deutſcherſeits niedergelegt eine ſo kleinliche Rache, wie ſie
die Behandlung meiner Perſon erkennen läßt, nach meiner
Auffaſſung von ſoldatiſcher Ritterlichkeit für ausgeſchloſſen.

Menſchenunwürdige Behandlung deutſcher Ge
fangener. Die deutſchen Unterſuchungsgefangenen im fran
zöſiſchen Gefängnis zu Mainz werden denkbar ſchlecht be
handelt. Sie erhalten zu Eſſenzwecken und zur Verrichtung
ihrer leiblichen Notdurft ein und dasſelbe Gerät. Das Eſſen
iſt ungenügend und wird gewöhnlich in kalten und ſchmierigen

Gefäßen gereicht. Sie müſſen mit den Händen eſſen, da
das Eßbeſteck fehlt. Das Brot iſt hart und wird aus
ſchmierigen Säcken verteilt. Beſchimpfungen, wie Boches,
ſind an der Tagesordnung. Am Tage der Hauptverhandlung
werden die Gefangenen in einen Raum geführt, wo keine
Sitzgelegenheit iſt. Die Räume ſind dunkel und nichts iſt
für eine künſtliche Beleuchtung vorgeſehen. Dort müſſen die
Gefangenen warten, bis ihre Sache an der Reihe iſt, oft
von 8 bis 10 Uhr vormittags, nach einer Pauſe weiter von
2 bis 6 Ahr nachmittags. Die Folge davon iſt, daß die
Gefangenen völlig verhandlungsunfähig werden.

Sämtliche Gendarmen des Kreiſes Höchſt wurden
von den Franzoſen ausgewieſen. Nur einer durfte bleiben,
weil er geborener Elſäſſer iſt. Auch viele Lehrer, Förſter,
Zollbeamte und Privatperſonen mußten das beſetze Gebiet
verlaſſen. Aus Bad Soden wies man ehemalige hier ihren
Lebensabend verbringende Offiziere aus. Ein Poſtbeamter
mußte Soden verlaſſen, weil er geborener Bayer iſt. Jn
den allermeiſten Fällen müſſen die Familien binnen 14 Tagen
folgen. Unter den ausgewieſenen Beamten befinden ſich ver
ſchiedene, die vor einigen Jahren ſchon aus Weſtpreußen
flüchten mußten und in Naſſau ein Heim fanden, jetzt zum
zweitenmale ins Exil wandern müſſen.

Politiſches Attentat in Lauſanne.
Donnerstag abend um 9,20 Uhr wurde im Hotel Cecil, wo
die ruſſiſche Delegation wohnt, der ruſſiſche Bevollmächtigte
Worowoski beim Abendeſſen durch einen Revolverſchuß ins
Genick getötet. Seine Begleiter, der Preſſechef Ahrens und
Sekretär Diwilkowski, wurden jeder durch mehrere Schüſſe
verletzt, Diwilkowski ſogar ſchwer. Ahrens dagegen befindet

Der Mörder gehört der Gruppe
der ſogen. Schweizer Faſziſten an. Er ſtellte ſich ſogleich
nach der Tat. Er heißt Konradi, iſt 38 Jahre alt und ſoll
in der ruſſiſchen Armee gedient haben. Konradi erklärte, er
habe ſich perſönlich an den Bolſchewiſten rächen wollen, die
ſeinen Vater und ſeinen Onkel getötet hätten.

England gegen Moskau.
London, 9. Mai. Reuter meldet: Jn einer Note an

die Sowjetregierung wird dieſe der ſtändigen und flagranten
Verletzung der Bedingungen des engliſchruſſiſchen Handels
abkommens beſchuldigt, in dem verſprochen wird, von feind
ſeligen Aktionen oder einer derartigen Propaganda Abſtand
zu nehmen. Es wird auf die anti- engliſchen Machenſchaften
der Sowjetbehörden in Aſien, beſonders in Perſien,
Afghaniſtan und Jndien verwieſen. Aus amtlichen ruſſiſchen
Dokumenten wird angeführt, welche Summen ausgegeben
und welche Pläne betr. die Unterſtützung der Aufſtändiſchen
mit Waffen aufgeſtellt worden ſeien. Die Einſtellung dieſer
Machenſchaften wird gefordert, ferner eine Entſchädigung für
die gegen britiſche Untertanen begangenen Miſſetaten und
für die Beſchlagnahme britiſcher Fiſcherdampfer an der
Murmanküſte.

Die Note ſagt weiter, es ſei Zeit, daß der Sowijet
regierung klar gemacht werde, daß ſie nicht ungeſtraft in will
kürlicher Weiſe gegen britiſche Untertanen und britiſche

und anmutig ihren Gaſt. Der ließ ſich nicht lange nötigen
und griff tapfer zu. Man merkte es ihm an, er fühlte ſich
behaglich in der hübſchen heiteren Umgebung.

„So gut hat es mir daheim nie geſchmeckt“, ſagte er
dann. „Und dieſe herrliche Luft hier, ach, was muß man
in der Stadt alles entbehren!

„So glauben Sie, daß Sie ſich bei uns einleben können
lächelte Frau Minna, die mit heimlichem Entzücken feſtſtellte,

daß ihr junger Gaſt die Augen kaum von Annelieſe wandte,
die ihm beim Frühſtück Geſellſchaft leiſtete.

„Ach ganz gewiß“, lautete die Antwort. Es war
immer ſchon mein Wunſch, auf dem Lande leben zu dürfen
Sie ahnen gar nicht, wie gut es mir hier ſchon gefällt.“

„Aber bitte, nun erzählen Sie raſch Jhren Traum von
heute Nacht, ich habe nämlich wenig Zeit, ich muß in die
Küche“, drängte Annelieſe.

„Das iſt ſchade meinte Hans-Heinz bedauernd, „ich
hoffte, Sie würden an dieſem herrlichen Morgen mit mir
einen Spaziergang durch die Felder machen.

Seine Augen bettelten.
Frau Minna ſagte lächelnd: „Geh nur, liebes Kind,

ich werde ſehr gut allein fertig.
„Nein, nein“, entſchied Annelieſe eifrig, „ich will nicht,

daß Du Dich allein abquälſt, während ich ſpazieren gehe.
Jch helfe Dir ſchon, Mütterchen. Herr Arnold kann ganz
gut auch ohne mich durch die Felder wandern

Die Mutter biß ſich auf die Lippen. Das Kind ahnte
nichts von der Leidenſchaft des jungen Mannes, die doch
deütlich genug aus den Augen ſprach.

Man mußte die Sache vorſichtig behandeln, ſonſt ver
lor Annelieſe das Zutrauen.

Fortſetzung folgt.



S

Schiffe auftreten dürfe. Es wird die Zurücknahme der be
leidigenden Antworten der Sowjetregierung auf die britiſchen

Vorſtellungen betr. die Verurteilung von Geiſtlichen gefordert.
Am Schluß heißt es, wenn die Sowjetregierung nicht binnen
10 Tagen ſich verpflichte, dieſen Forderungen voll und be
dingungslos zu entſprechen, werde die britiſche Regierung es
als ausgemacht anſehen, daß die Sowjetregierung die Auf
rechterhaltung der beſtehenden Beziehungen nicht wünſcht, und

werde ſich als durch die Verpflichtungen des engliſchruſſiſchen
Handelsabkommens nicht mehr gebunden erachten.

Verhaftung des Königs von Schweden
durch die Franzoſen.

Mannheim, 14. Mai. Wie erſt jetzt bekannt wird,
haben ſich die Franzoſen in Offenburg ſchwere Uebergriffe
gegen König Guſtav von Schweden und Großherzog Fried-
rich von Baden erlaubt. Der „Mannheimer Generalanzeiger“
ſchreibt darüber: Aus Anlaß der Beerdigung der Groß-
herzogin Luiſe von Baden kamen der König von Schweden,
ſowie der frühere Großherzog von Baden durch Offenburg.
Dort wurden ſie von der franzöſiſchen Beſatzung aufgehalten
und zur Kommandantur geführt, wo ſie verhört und gefangen
gehalten wurden, bis es ſchließlich der Einſprache des Königs
von Schweden gelang, die Freiheit wiederzugewinnen. Der
franzöſiſche Kommandant Cascaul hat Offenburg verlaſſen
und dürfte vermutlich nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück-
kehren. Da die Feſtnahme des Königs von Schweden eine
ſchwere Verletzung ſeiner Souveränitätsrechte bedeutet, wird
der Vorfall noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Sport.) Erſtklaſſiger Fußballſport wird

dem hieſigen Publikum am 2. Pfingſtfeiertag nachm. 3 Uhr
geboten werden. Der Annaburger Fußballklub hat zu einem
Werbeſpiel den Anhaltiſchen Gaumeiſter von 1919/20, den
Sportverein „Viktorig Zerbſt 03“, verpflichtet. Da Zerbſt
eine gutdurchgebildete Mannſchaft ſtellt, wird ſich der hieſige
Fußballklub beſonders anſtrengen müſſen, um ehrenvoll ab
zuſchneiden und den Fußballſportanhängern zu zeigen, daß
in der 1. Mannſchaft auch noch „Können“ ſteckt. M.

Annaburg. Der Theater Dilettanten Klub „Thalia“
bringt am 1. Pfingſtfeiertag im Goldenen Ring zur Abwechs
lung das 3aktige Luſtſpiel „Der Herr Senator“ zur Auf
führung. Das hieſige kunſtſinnige Publikum dürfte auch an
dieſem Abend auf ſeine Rechnung kommen, denn „Der Herr
Senator“ (Verfaſſer: Franz v. Schönthan und Guſtav Kadel
burg) iſt eines der ſchönſten Luſtſpiele, welches unſere Theater
Litteratur z. Zt. aufweiſt. Keine Künſtelei im Aufbau des
Stückes oder in der Zeichnung der Charaktere, ſondern nur
Natürliches mit geſundem, deutſchen Humor wird uns in dieſem
Luſtſpiel geboten. Der Herr Senator, ein Vertreter der Auto
kratie Hamburgs, duldet weder im Senat noch in der Familie
Widerſpruch. Geſtützt auf Traditionen hat ſich bei dieſer Klaſſe
von Bürgern ein Kaſtengeiſt entwickelt, der an die Zeiten des
Mittelalters erinnert. Durch prächtige Ausdrucksweiſe, kleine
Mißverſtändniſſe und, faſt am Schluſſe, eine Verwechslung in
der Perſon, bringen die Verfaſſer einen köſtlichen Humor zur
Geltung. Daß in der Rollenverteilung und in der Darſtellung
wieder das Richtige getroffen werden wird, dafür bürgt die
Tatſache, daß die Spielleitung wie bisher wieder in bewährten
Händen iſt, was der Verein bei ſeiner Aufführung am 1. Oſter
feiertag zur Genüge bewieſen haben dürfte. Auch die Mit
wirkenden werden wieder ihr ganzes Können einſetzen, um zu
zeigen, daß ſie in der Lage ſind, etwas Gutes zu leiſten. Wer
daher am 1. Pfingſttag einen vergnügten Abend verleben will,
verſäume nicht, ſich den „Herrn Senator“ anzuſehen. Alles
Nähere im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer

Die Einkommenſteuer. Am 15. Mai d. Js. iſt eine
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer fällig. Sie beträgt
ein Viertel der für das Jahr 1921 im Steuerbeſcheid feſtgeſetz
ten Steuer. Seitdem hat ſich das Einkommen der Steuerpflich
tigen außerordentlich ſtark erhöht. Für dieſen Fall iſt im Geſetz
eine Erhöhung der Vorauszahlungen durch die Finanzämter
vorgeſehen. Die Finanzämter ſind angewieſen, von dieſer Er
mächtigung in geeigneten Fällen, insbeſondere dann Gebrauch
zu machen, wenn die tatſächlich geleiſteten Vorauszahlungen in
einem auffälligen Mißverhältnis zum gegenwärtigen Einkommen
ſtehen. Von einer Erhöhung der Vorauszahlungen durch beſon
deren Beſcheid wird in der Regel nur dann abgeſehen werden,
wenn als Vorauszahlung ein Viertel der Steuer gezahlt wird,
die ſich nach der Steuererklärung für 1922 ergibt. Den Steuer
pflichtigen wird daher empfohlen, wenn ſie nicht einen beſonderen
Beſcheid erhalten, am 15. Mai ein Viertel des Betrages zu
entrichten, der auf das in ihrer Steuererklärung für 1922 an
gegebene oder auf das geſchätzte Einkommen des Jahres 1922
nach dem mit der Steuererklärung überſandten Tarif entfällt.
Steuerpflichtige, deren Einkommen im Jahre 1922 überwiegend
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlegen hat, brauchen
ihre Vorauszahlung nicht zu erhöhen.

Keine Aufwerkung der Hypotheken. Der wirtſchafts
politiſche und der ſinanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rats beſchäftigten ſich unter Hinzuziehung des Ausſchuſſes für
Siedlungs und Wohnungsweſen mit der Frage eines Sperr-
geſetzes für die Rückzahlung von Hypotheken und Grundſchulden
und deren Aufwertung. Die Ausſchüſſe kamen ſchließlich zu
einer Stellungnahme und nahmen mit 38 gegen 3 Stimmen
einen Antrag an, in dem es heißt: „Die Frage einer Hypo
thekenſperre iſt gleichbedeutend mit dem Verſuche einer Auf
wertung der Hypotheken. Dieſe Frage kann nicht aus dem Zu
ſammenhange der Auswirküng der allgemeinen Geldentwertung
herausgeriſſen werden. Der Reichswirtſchaftsrat ſieht aber auch
in der Geſamtheit keine Möglichkeit, eine allgemeine Auf-
wertung entwerteter Werte vorzunehmen. Die durch die Ent
wertung. der Hypotheken entſtandene Notlage der Hypotheken
gläubiger iſt ebenſo wie diejenige der Rentenpapierinhaber auf
anderem Wege zu löſen.“

Steuer Ermäßigung für Kriegsbeſchädigte. Für
Kriegsbeſchädigte waren bis jetzt infolge der durch die Beſchädi
gung entſtehenden Mehrauslagen beſondere Steuerermäßigungen
vorgeſehen. Die einzelnen Regelungen wichen aber ſehr ſtark Sie konnte die Kleine nur tot aus dem Weſſer ziehen.

voneinander ab; in Bezirken einzelner Landesfinanzämter war
eine Steuerermäßigung überhaupt nicht zugelaſſen. Vom Reichs
finanzminiſterium iſt nunmehr angeordnet worden, daß Kriegs
beſchädigten mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von
mindeſtens 30 Prozent auſ Antrag ſtets ſo viel Prozent beſon
dere Werbungskoſten zugeſprochen werden, als ſie nach ihrem
Rentenbeſcheid erwerbsbeſchränkt ſind. Dieſe allgemeine Rege
lung ſoll jedoch eine weitergehende Berückſichtigung in einzelnen
Fällen, z. B. bei Kriegsblinden, nicht ausſchließen. Dagegen
ſoll bei Kriegsbeſchädigten, die weniger als 30 Proz. erwerbs-
beſchränkt ſind, eine Erhöhung des geſetzlichen Werbungskoſten
pauſchſatzes nur zugelaſſen werden, wenn beſondere Gründe
hierfür vorliegen. Die Regelung gilt auch für ſonſtige Militär
rentner und Jnvaliden. Es werden alſo auch die Unfallverletz
ten entſprechend berückſichtigt werden. Erwerbstätige Krieger
witwen, denen durch Mehraufwendungen im Haushalt beſondere
Werbungskoſten entſtehen, ſollen nach Prüfung des Einzelfalles
ebenfalls berückſichtigt werden. Sämtliche Anträge auf Zulaſſung
beſonderer Werbungskoſten ſind bei dem für den Steuerpflich
tigen zuſtändigen Finanzamt zu ſtellen. Dieſe Regelung gilt
nicht nur für den Steuerabzug vom Arbeitslohn, ſondern auch
für Perſonen, die nicht dem Lohnſteuergeſetz unterliegen

Warnung vor dem Betreten von Wieſen und
Aeckern. Jm Frühling werden häufig Wieſen und Aecker
von Unbefugten betreten, um Blumen zu pflücken. Der da
durch den Beſitzern entſtehende Schaden iſt oft ſehr erheb
lich. Unter den jetzigen Verhältniſſen liegt es im öffentlichen
Jntereſſe, ſolche Schäden zu verhindern. An die Eltern ſei
daher die dringende Mahnung gerichtet, ihre Kinder von
ſolchen Handlungen abzuhalten.

Der HaushaltsEtat des Kreiſes Torgau für das
Rechnungsjahr 1923/24 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 271 850 000 Mk. ab. Jm abgelaufenen Verwaltungs
jahr betrug der Etat 10 578 550 Mark.

Torgau, 11. Mai. Der Kreisausſchuß hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, zur Verbilligung der Milch für
Säuglinge weitere 2 Millionen Mark zur Verfügung
zu ſtellen

Drebligar, 5. Mai. Bei dem am heutigen Nachmittag
über die hieſige Gegend ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz
in die Scheune der Frau Landwirt Thauer ein, die voll
ſtändig abbrannte.

Rehfeld, 12. Mai. Ein verheirateter Eiſenbahnarbeiter
Hermann Theile aus Zſchackau wurde in der Nähe unſeres
Ortes durch einen Eiſenbahnzng tödlich überfahren. Der
Verſtorbene hinterläßt eine Frau und 8 Kinder.

Zinna, 9. Mai. Durch Blitzſchlag ſind Scheune und
Stall des Gutsbeſitzers Jahn in Flammen aufgegangen

Eilenburg, 11. Mai Hier fand geſtern der Kreis
kriegerverbandstag ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit veranſtaltete
der Verein der ehemalige 27er ſeine Fahnenweihe. Jn der
Bevölkerung war bekannt geworden, daß in dem aus dieſem
Anlaß mittags vorgeſehenen Umzuge auch Stahlhelmleute
ſchreiten würden, und politiſch andersgerichteteLeule betrieben
daraufhin für die gleiche Zeit einen Gegendemonſtrationszug.
Beide Züge begegneten ſich nun und die Stahlhelmleute
ſetzten ſich gegen Schimpfworte und Steinwürfe mit Stock
hieben zur Wehr. Es kam zu wiederholten Zuſammen
ſtößen. Die Polizei ging mit blanker Waffe vor, um die
Kämpfenden zu trennen, was ihr auch nach vieler Mühe
gelang. Verhaftungen wurden vorgenommen. Bei den
Verhaftungen fand man auch Schlagringe, eine Piſtole und
dergleichen. Weitere Verhaftungen dürften folgen. Da die
Stahlhelmleute in die Uebermacht kamen, verlautete, aus den
Nachbarorten würden Arbeiterverſtärkungen herangezogen.
Um die Ordnung zu ſichern, wurde ſchließlich Torgauer
Schutzpolizei zu Hilfe gerufen. Dieſe fand jedoch die Ord
nug bereils wiederhergeſtellt und ging in die Quartiere.

Eilenburg, 8. Mai. Jn Eilenburg überſielen die
Unterſuchungsgefangenen Gottleb, Maiwald und Lippmann,
welche ein Komploit geſchmiedet hatten, um aus dem Ge
fängnis auszubrechen, den Mitgefangenen Hofmann, der an
dem Ausbruche ſich nicht beteiligen wollte, ſchlugen ihn zu
Boden, knebelten ihm Hände und Füße, dann durchbrachen
ſie eine Wand, ſtiegen durch das Dachfenſter auf das
Dach und ließen ſich an zuſammengeknüpften Bettüchern auf
die Straße. Gottleb und Maiwald entkamen, Lippmann
konnte wieder eingefangen werden.

Roßlau, 8. Mai. Unerhörte Preiſe wurden geſtern
für die Grasnutzung der Wege und Gräben geboten. Für
ein Stück, wofür im Frieden 25 Pfennig bezahlt wurden,
kommen geſtern 7400 Mark heraus.

Zſchornewitz, 9. Mai. Jn letzter Zeit wurde in
Gräfenhainichen und Umgegend fortgeſetzt eingebrochen und
fielen den Tätern größere Werte in die Hände. Jn der
Nacht zum 29. April 1923 wurde beim Gaſtwirt Mieh
in Hohenlubaſt eingebrochen und aus deſſen Keller Brannt
wein, Liköre, Sprit uſw. geſtohlen. Am andern Tage wurde
der Polizeihund Lux angefordert und kam gegen Mittag
zum Tatori. Spuren oder vom Täter zurückgelaſſene
Gegenſtände waren nicht vorhanden. Lux nahm Witterung
am Boden des Kellers und an der Wand zum Keller
fenſter, durch das die Diebe eingeſtiegen waren. Er führte
zu einem in der Nähe befindlichen Walde und durch dieſen
bis auf die Hauptverkehrsſtraße. Hier war die Spur durch
den dort herrſchenden regen Verkehr verwiſcht und konnte
nicht weiter verfolgt werden. An einer Stelle des Waldes,
wo der Hund in das Unterholz eindringen wollte, wurde
ein großer Teil der geſtohlenen Sachen gefunden und konnte
der Täter, ein berüchtigter Ein und Ausbrecher ſpäter in
Gräfenhainichen feſtgenommen werden.

Cöthen, 11. Mai. Jm Schloßteiche ertrunken iſt
geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr das jährige
Töchterchen der Familie Solitär. Die über das Kind die Auf
ſicht führende 15jährige Schweſter war von einer Frau
weggeſchickt worden. Um das Kind kümmerte ſich niemand.

Magdeburg. Das Reichsverkehrsminiſterium hat die
ſofortige Jnangriffnahme der Elektriſierung der Bahnſtrecke
Magdeburg Köthen Halle angeordnet. Die 86 Kilometer
lange Strecke ſchließt ſich an den ſchon elektriſierten Teil
Leipzig Halle an. Die Strecke erhält den Strom von dem
Großkraftwerk in Muldenſtein, welches die bereits elektriſierte
Parallelſtrecke Magdeburg Deſſau Leipzig ebenfalls ſpeiſt.
Für den Bau ſind 21 Jahre vorgeſehen.

Halberſtadt, 11. Mai. Spatzenſchaden wird in dieſem
Jahre vielfach berichtet. So ſetzt der Halberſtädter Magiſtrat
eine Kopfprämie von 10 Mark für jeden toten Spatzen aus.

Großquenſtedt b. Halberſtadt, 7. Mai. Einen ſchreck
lichen Tod fand das 17 jährige Söhnchen eines hieſigen
Einwohners. Die Mutter hatte Seife gekocht, den großen
Waſchtopf mit der fertigen Maſſe vom Feuer genommen
und auf die Erde geſtellt. Jn einem unbewachten Augen
blick kam das Kind dem Topf zu nahe, fiel hinein und er
litt ſchwere Brandwunden. Der Tod erlöſte es bald von
ſeinen Schmerzen.

Borxleben, 8. Mai. Einen ſonderbaren Weckruf
erlebte am Morgen des 1. Mai unſern Ort. Jn aller
Frühe ſchritt der Gemeindediener mit der Schelle durch
das Dorf und verkündete, daß derjenige, der am 1. Mai
auf dem Felde oder irgendwo bei der Arbeit ertappt werde,
mit 10000 Mark beſtraft wird.

Kroſigk bei Halle 7. Mai. Der Steinarbeiter Otto
Gaus wurde nach kurzen Worten von dem Feldhüter des
Ritterguts Kroſigk durch ein Bauchſchuß niedergeſchoſſen.
Der Schwerverwundete ſtarb bald darauf im Diakoniſſenhaus
zu Halle. Er hinterläßt Frau und Kinder. Was die Ur-
ſache zu dieſem traurigen Vorfall war, iſt noch nicht bekannt.

Gimritz bei Wettin (Saalkreis.) 8 Mai. Der Pächter
des Gutes Gimritz, der bisher für das 1200 Morgen große
Gut je Morgen eiwa 50 Mark zahlte, iſt vom Pachteini
gungsamt verurteilt worden für das abgelaufene Jahr den
Wert von 11/2 Zentner Roggen je Morgen zu bezahlen.
Das macht nach dem gegenwärtigen Stande 40000 Mark
je Morgen, alſo ſtatt bisher 60 000 Mark Jahrespacht künftig
48 Millionen Mark.

Niederndodeleben. Nach Amerika ausgewandert iſt
hier eine Familie unter Aufwendung von 10! Millionen
Mark Fahrgeld billigſter Klaſſe, die ihr von früher aus
gewanderten Verwandten geſpendet waren.

Wiehe, 2. Ma. (Ein Kindermord.) Jn vergangener
Woche hat eine Frau aus Bucha ihr ſieben Monate altes
Kind in der Nähe von Memleben in die Unſtrut geworfen
und dasſelbe, obgleich es mehrere Male hochgekommen iſt
und geſchrien hat, kalten Herzens ertrinken laſſen. Später
hat ſich bei ihr aber doch die Reue eingeſtllt, ſie iſt nach
Wiehe gegangen und hat ſich dort dem Gericht geſtellt. Die

Frau wurde in Haft behalten. eEckartsberga, 7. Mai. Vom Storch überraſcht wurde
bei einem Ausgang mit ihrem einjährigen Töchterchen eine
hieſige Arbeitsfrau mitten auf der Straße. Die Frau nahm
ihr Töchterchen wieder auf den Arm und den Neugeborenen
in den Handkorb, ſo trat ſie den Heimweg an.

Plößnitz, 11. Mai. Der Ortsnachtwächter hat ſein
Amt niedergelegt, weil er mit dem Jahresgehalt von 1400
Mark nicht mehr auskommen zu können glaubte. Sein
Antrag, ihm monatlich 3000 Mark zu bewilligen, war vom
Gemeinderat abgelehnt worden.

Hornburg a. d. Jlſe, 10. Mai. Die Schützenbrüder-
ſchaft, die ihre Lokalitäten auf dem Jberge verpachten wollte,
beſtimmte als Pacht den Preis für ſieben Mann Muſiker
zum Schützenfeſt. Ein Gaſtwirt der außerdem 21 Glas
Bier bot, erhielt den Zuſchlag

Erfurt, 11. Mai. Der franzöſiſche Kommuniſt Dupont
iſt in der Wohnung eines Genoſſen, der ihn beherbergt
hatte, durch die Erfurter Kriminalpoltzei verhaftet worden.
Andere ausländiſche Redner konnten ſich der Verhaftung
entziehen.

Schlettau i. E, 11. Mai. Jn Anerkennung der Not
ſeiner Mieter hat ein hieſiger Hausbeſitzer, der ſich in guten
wirtſchaftlichen Verhältniſſen befindet, nicht nur auf die
Mietzahlung verzichtet, ſondern der Wohltäter ſtiftete auch
noch ein Schwein und bewirtete ſeine armen Mieter reichlich
mit Wurſt und Wellfleiſch.

Altenburg. (Die Straßenbahn als altes Eiſen ver
kauft.) In der Stadtratsſitzung wurde eine wichtige Vor
lage angenommen. Die Stadt ſchließt jetzt mit der Thü
ringer Gasgeſellſchaft einen Vertrag ab, der die Strom
verſorgung auf eine neue Grundlage ſtellt. Damit verbunden
iſt aber die endgültige Aufgabe der Straßenbahn; ſie wird
nach dem neuen Vertrag verkauft, natürlich nicht, um ſie
weiterfahren zu laſſen; das iſt unter den heutigen Verhält
niſſen unmöglich ſondern um ſie als Altmaterial zu verwerten.

Die Arbeitsloſigkeit in Berlin iſt in den letzten
Tagen ſtark geſtiegen, ſodaß ſich die Zahl der Arbeitsloſen
allein in der Metallinduſtrie auf 21000, der Kurzarbeiter
auf mehr als 70000 erhöht hat.

.GOGXS.-CGPppc a eT nut er e R. G. A.u 1 von 1900.Vonyeret den 17. Mai
zum Holzfahren ſucht arene h

R.
abends 8 Uhr

einlein. Versammlung
c im Goldenen Ring

Münchenfahrer Es iſt erforderlich daß alle

Donnerstag abend 8 Ahr
tigen Tagesordnung pünktlich
erſcheinen.Als die Schweſter zurückkam war das Unglück geſchehen.

Der Vorſtand.

Mitglieder wegen der ſehr wich

in „Stadt Berlin“.



Lohnschnitt!
Bretter Feſtmeter 20 000 Mk.

26 000
Sauberer Schnitt! Vollſte Ausnutzung.

Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz!

Wilhelm Kunsgse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6

J Ve

Theater Abend
des CheaterDilektantenKluh „CThaliag“

am 1. Pfingſtfeiertag im Goldenen Ring.

Der Herr Senator
Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. Franz v. Schönthan u. Guſtav Kadelburg.

Bintrittspreise: Nummerierter Platz 700 Mk.
unnummerierter Platz 500 Mk.

Adolf Weicholt. kauf im Th hat G i7 S Vorverkauf im eaterlokal „Goldener Ring“.4404 flenko, Henkel's Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt einWasch- und Bleich-Soda:

Brief Ordner, v n TTTDT Anfang punkt 8 Uhr. der Vorstand

Anzeigen.
Einige Zentner

stronzu verkaufen.

C. O. Müller.
Weizen, Gerſte,

Roggen, Hafer
können Sie jederzeit kaufen bei

9696
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altbewährt für Wäsche

ſtor und Hausputz. nen3 chnellhefter e man Gebrauchte Damenräder hehe und Feolto Format HENKEL S CIE., S ſind jetzt nicht zu haben, 2 e e e
aber alte Herrenräder werden zu r0990000000090000 GGuten Verdienst Küchenkanten Damenräder umgebaut 8Palast Theater. s

erzielen Wiederverkäufer mitpreiswerten Schürzen, Untertaillen in der Fahrrad -Reparaturwerkſtatta ehe S e eWdela und Emaillier- Anſtalt von 8 Donnerstag den 17. Mai abends 8

a wesden-24. Rück 22 73 3Westen Prita Röcdkler, Annaburg. s Den glühende RKristall.
Für den Nachweis Von gebrauchten e8 12 e 0 sLokomobilen Stickſtoffdünger Polizeiliche An und Abmeldeſcheine S Epiſode Vor den Toren der Hölle. S
Bampfkesseln ſowie e le uns ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. S „Schnucekis Drbtante“. 9
Dieselmotoren Dünge- unck Futtermittel v mit Gerhard Dammann und Hanſi Dege.Sägerei masehinen vesglachen alle Sorten d O Ergebenſt ladet ein Hie Direktion OZiegeleimaschinen 9 e e an n mn-Atelier NB. An den Pfingſtfeiert P a H2 5 ämereien NB. An den Pfingſtfeiertagen neues Programm. 8Mühleneinriehtg. S Geor GConsentius Deutiſt S D I. Feiertag nachm. 3 UhrTWeläbahngleis empfehle jeden Freitag vorm. S 9 e S HS ab meinem Bahnſpeicher. Aunaburg, Torgauerſtr. 31 S Grosse Kinder-Vorstellung.zahl g gauerſtzahlt hohe Provision Beſtellungen auf beſten Telefon Nr. 23 S S 5Carl S hre Schraplaner Kammervfene empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- 069609960066629

n Gam, b. WeißſtüchKalk geh e in r e Sn S aus eintreffeuder Ladung erbitte e Art un en Zannereat, s a Reelh nungsfoermulare
Echte Harzerkäſe delf Weicholt Behandlung für Krankenkaſſen. R in allen Größen hält vorrätig

Sauerkohl s Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr. Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
u. ſanre Gurken rn Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber. e g
empfie Frutesene, ehe Herm. seteh. G Wer deutſch dent und deutſch fühlt

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.

Fäglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Hebieten. Gediegene Leitartikel.
Kusgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Mittwoch den 16. Mai er. nachm. 6 Uhr:
Verpachtung der Grasnutzungder Wege im Bruch Fee. Wöffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung friſch einge roffen.

Riethdortf. PortlandZement, Gips, Rohrgewebe
Achtung! Frauen! Klebemaſſe, deſtillierten Teer

Am Freitag, den 18. Mai kaufe ich in Annaburg in Dachpappen uſw.
„Stadt Verlin“ von 8 bis 6 Ahr (nur einen Tag) habe äußerſt preiswert abzugeben.

ansgekämmte Frauenhagre Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlungzu wirklich ſtaunend hohen Tagespreiſen. Streng reell! 59Ueberzeugen Sie ſich, der Weg lohnt. Baugeſchäft Baumaterialienhandlung Aexeln hwen alte Jofenſglien nd rief

m e nungen ne n ſtan n unr Nur Tag Fernſprecher Nr. 6. kräger entgegen, ſowie die Hauptgeſchäſtsſtelke
Halle Haale, Leipziger Straße 61-62

Anzeigenblatt erſten RangesZimmer Vſingſtkarken
fort geſucht. Gefl. ſchriftliche Angebote ſind zu richten Amsichts -Postlaarten
unter O- K. 316 an die Geſchäftsſtelle des Blattes. empfiehlt Herm. Steinbeiß. empfiehlt in großer Auswahl

e Herm. Steinbeiß, BuchhandlungWer gibt J ezwei Zimmer Sämtliche Bau Art S99 e Sämmtliche du rtikel: S Zurückgekehrt vom Grabe meines vielgeliebten
fort Aegen tgeinahe ſehr Zute Vaahlungz arg Schritte Eiserne Träger und Ssuten, e e

S Kranz- und Geldſpenden bedachten und den Dahingeſchie
S denen zur letzten Ruhe begleiteten. Herzlichen Dank

auch dem ArbeiterGeſangVerein „Concordia“ für den
ſchönen Geſang und dem ArbeiterTurnVerein Jahn
für das freiwillige Tragen des Sarges und die dem

z Verſtorbenen erwieſenen Ehren. Jnnigſten Dank auch
der Direktion der Wittenberger Steingutfabrik für die S
wohlwollende Unterſtützung und die ſchöne Kranzſpende.

c Dir aber teurer Entſchlafener rufen wir ſchmerz
erfüllt ein „Ruhe ſanft“ in Deine frühe Gruft nach.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Emma Hoyer nebſt Kinder.
Annaburg, den 14. Mai 1926.

Angebote unter A. S. 94 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

h Eiserne Fenster wnd Oberlichte,Türen und Törwege
vom Lager und nach Maß.

Front und Grabgitter,„E 7 iſt u m 44 c h r ge Staligitter für n
Eiserne Dachbinder, sämtl. Gfen-

daß die Konkurrenz uns in Arbeit Son haun Aptikel, Tonrohre,
z chweinetröge, Krippenschalen,und Preis unterbieten kann. Eiserne Pumpen mit Rohr und Sanger,

ſowie komplette Wassereitangen,Lohnsechniäitt wilhelm Grahl.
ſauber, ſchnell, e billigst und grund

reell übernehmen z
Strahlen Therapie,Er a n a Moceller. Giftfreie Kuren, Maſſagen, Elektro

4 Behandlungen. Gute Erfolge. Tägl. 9--4 Uhr.
VVVVVVVVVVIVVVVVVVVYY

Der Tod ſchlägt tiefe Wunden,
Dies habe ich empfunden,
Seitdem ich Dich verlor.
Nun klag ich mit den Kindern,
Den Schmerz kann Gott nur lindern,
Zu Gott' ſchau'n wir empor.

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 18.
c S

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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